ittwoch der 4. Fastenwoche IV






   F4

für die Messe im Haus der Barmherzigkeit
Lesung: Jes 49, 8-15

Evangelium: Joh 5, 17-30

zu Beginn:

Die Lesung spricht von einer

„Zeit der Gnade“
.

Das soll für uns alle

die Fastenzeit sein:

Eine Zeit der Zuwendung.

Kyrie:
V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast uns gelehrt, daß Gott uns liebt 


„wie ein guter Vater und eine liebende Mutter.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Wer dich gesehen hat, hat den Vater gesehen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Dein sind wir im Leben und im Tod.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

du schenkst uns die heiligen vierzig Tage

als eine Zeit der Umkehr und (- der -) Buße.

Hilf uns,

Christus neu zu erkennen,

und schenke uns durch seine Auferstehung

das unvergängliche Leben.

Darum bitten wir durch ihn,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater,

du bist der Quell des Erbarmens und der Güte.

Hilf uns,

nach deinem Willen zu leben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 




vgl. Jes 49, 8-11. 13-15
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Jesaja.

„So spricht der Herr: 
Zur Zeit der Gnade will ich dich erhören, 
am Tag der Rettung dir helfen. 
Ich habe dich geschaffen und dazu bestimmt, 
der Bund zu sein für das Volk, 
aufzuhelfen dem Land 
und das verödete Erbe neu zu verteilen,
den Gefangenen zu sagen: 
Kommt heraus!, 
und denen, die in der Finsternis sind: 
Kommt ans Licht!
Auf allen Bergen werden sie weiden, 
auf allen kahlen Hügeln finden sie Nahrung. 
Sie leiden weder Hunger noch Durst, 
Hitze und Sonnenglut schaden ihnen nicht. 
Denn er leitet sie voll Erbarmen 
und führt sie zu sprudelnden Quellen.

Alle Berge mache ich zu Wegen, 
und meine Straßen werden gebahnt sein.
Jubelt, jauchzt und freut euch.

Denn der Herr hat sein Volk getröstet

und sich seiner Armen erbarmt.

Doch viele sagen: 

Der Herr hat mich verlassen,

Gott hat mich vergessen.

Kann denn eine Mutter ihr Kindlein vergessen,

eine Mutter ihren leiblichen Sohn?

Und selbst wenn sie ihn vergessen würde:

ich vergesse dich nicht.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 




vgl. Jes 49, 8-9. 13-15
(Kurzfassung der Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Jesaja.

„So spricht der Herr: 
Zur Zeit der Gnade will ich dich erhören, 
am Tag der Rettung dir helfen. 
Ich habe dich geschaffen 
und dazu bestimmt, 
den Gefangenen zu sagen: 
Kommt heraus!, 
und denen, die in der Finsternis sind: 
Kommt ans Licht!
Jubelt, jauchzt und freut euch.

Denn der Herr hat sein Volk getröstet

und sich seiner Armen erbarmt.

Doch viele sagen: 

Der Herr hat mich verlassen,

Gott hat mich vergessen.

Kann denn eine Mutter ihr Kindlein vergessen,

eine Mutter ihren leiblichen Sohn?

Und selbst wenn sie ihn vergessen würde:

ich vergesse dich nicht.“

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Joh 5, 17-30
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit sagte Jesus: 
Mein Vater ist noch immer am Werk,
und auch ich bin am Werk.
Darum waren viele noch mehr darauf aus, 
ihn zu töten, 
weil er nicht nur den Sabbat brach, 
sondern auch Gott seinen Vater nannte 
und sich damit Gott gleichstellte.
Jesus aber sagte: 
Amen, amen, ich sage euch: 
Der Sohn kann nichts von sich aus tun, 
sondern nur, wenn er den Vater etwas tun sieht. 
Was nämlich der Vater tut, 
das tut in gleicher Weise der Sohn.
Denn der Vater liebt den Sohn 
und zeigt ihm alles, was er tut, 
und noch größere Werke wird er ihm zeigen, 
so daß ihr staunen werdet.
Denn wie der Vater die Toten auferweckt 
und lebendig macht, 
so macht auch der Sohn lebendig, wen er will.
Auch richtet der Vater niemand, 
sondern er hat das Gericht ganz dem Sohn übertragen,
damit alle den Sohn ehren, 
wie sie den Vater ehren. 
Wer den Sohn nicht ehrt, 
ehrt auch den Vater nicht, der ihn gesandt hat.
Amen, amen, ich sage euch: 
Wer mein Wort hört und dem glaubt, der mich gesandt hat, 
hat das ewige Leben; 
er kommt nicht ins Gericht, 
sondern ist aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.
Amen, amen, ich sage euch: 
Die Stunde kommt, und sie ist schon da,
in der die Toten 
die Stimme des Sohnes Gottes hören werden; 
und alle, die sie hören, werden leben.
Denn wie der Vater das Leben in sich hat, 
so hat er auch dem Sohn gegeben, 
das Leben in sich zu haben.
Und er hat ihm Vollmacht gegeben, 
Gericht zu halten, weil er der Menschensohn ist.
Wundert euch nicht darüber! 
Die Stunde kommt, in der alle, 
die in den Gräbern sind, seine Stimme hören
und herauskommen werden: 
Die das Gute getan haben, werden zum Leben auferstehen, 
die das Böse getan haben, zum Gericht.
Von mir selbst aus kann ich nichts tun; 
ich richte, wie ich es vom Vater höre, 
und mein Gericht ist gerecht, 
weil es mir nicht um meinen Willen geht, 
sondern um den Willen dessen, der mich gesandt hat.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
EVANGELIUM 




vgl. Joh 5, 17. 19c-30
(Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit sagte Jesus: 
Mein Vater ist noch immer am Werk,
und auch ich bin am Werk.
Was der Vater tut, 
das tut in gleicher Weise der Sohn.
Denn der Vater liebt den Sohn 
und zeigt ihm alles, was er tut, 
und noch größere Werke wird er ihm zeigen, 
so daß ihr staunen werdet.
Denn wie der Vater die Toten auferweckt 
und lebendig macht, 
so macht auch der Sohn lebendig, wen er will.
Auch richtet der Vater niemand, 
sondern er hat das Gericht ganz dem Sohn übertragen,
damit alle den Sohn ehren, 
wie sie den Vater ehren. 
Wer den Sohn nicht ehrt, 
ehrt auch den Vater nicht, der ihn gesandt hat.
Amen, amen, ich sage euch: 
Wer mein Wort hört und dem glaubt, der mich gesandt hat, 
hat das ewige Leben; 
er kommt nicht ins Gericht, 
sondern ist aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.
Amen, amen, ich sage euch: 
Die Stunde kommt, und sie ist schon da,
in der die Toten 
die Stimme des Sohnes Gottes hören werden; 
und alle, die sie hören, werden leben.
Denn wie der Vater das Leben in sich hat, 
so hat er auch dem Sohn gegeben, 
das Leben in sich zu haben.
Und er hat ihm Vollmacht gegeben, 
Gericht zu halten, weil er der Menschensohn ist.
Wundert euch nicht darüber! 
Die Stunde kommt, in der alle, 
die in den Gräbern sind, seine Stimme hören
und herauskommen werden: 
Die das Gute getan haben, werden zum Leben auferstehen, 
die das Böse getan haben, zum Gericht.
Von mir selbst aus kann ich nichts tun; 
ich richte, wie ich es vom Vater höre, 
und mein Gericht ist gerecht, 
weil es mir nicht um meinen Willen geht, 
sondern um den Willen dessen, der mich gesandt hat.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
EVANGELIUM 


vgl. Joh 5, 17. 19c. 21. 23b-30
(Kurzfassung der Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit sagte Jesus: 
Mein Vater ist noch immer am Werk,
und auch ich bin am Werk.
Was der Vater tut, 
das tut in gleicher Weise der Sohn.
Wie der Vater die Toten auferweckt 
und lebendig macht, 
so macht auch der Sohn lebendig, 
wen er will.
Wer den Sohn nicht ehrt, 
ehrt auch den Vater nicht, der ihn gesandt hat.
Amen, amen, ich sage euch: 
Wer mein Wort hört 
und dem glaubt, der mich gesandt hat, 
hat das ewige Leben.

Die Stunde kommt, und sie ist schon da,
in der die Toten 
die Stimme des Sohnes Gottes hören werden; 
und alle, die sie hören, werden leben.
Denn wie der Vater das Leben in sich hat, 
so hat er auch dem Sohn gegeben, 
das Leben in sich zu haben.
Und er hat ihm Vollmacht gegeben, 
Gericht zu halten, weil er der Menschensohn ist.
Wundert euch nicht darüber! 
Die Stunde kommt, in der alle, 
die in den Gräbern sind, seine Stimme hören
und herauskommen werden: 
Die das Gute getan haben, werden zum Leben auferstehen, 
die das Böse getan haben, zum Gericht.
Von mir selbst aus kann ich nichts tun; 
ich richte, wie ich es vom Vater höre, 
und mein Gericht ist gerecht, 
weil es mir nicht um meinen Willen geht, 
sondern um den Willen dessen, der mich gesandt hat.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Die Kinder können ohne Eltern nicht sein,

und wenn sie keine Eltern haben, brauchen sie einen Ersatz,

ein Waisenhaus oder Pflegeeltern.

Im Alter erinnern wir uns gerne an unsere Eltern,

wir denken sehr dankbar und liebevoll an Vater und Mutter,

und wissen, wir werden einander wiedersehen.

Und immer näher kommt dieses Ziel auf uns zu,

die schönen Stunden der Vergangenheit, 

sie werden wieder Gegenwart

im Wesen dessen, der die Liebe ist.

Wie schön und trostvoll sind doch die Worte der Lesung.

Jesus hat uns gelehrt, Gott als Vater anzusprechen;

und der Prophet Jesaia hat verkündet, 

Gott liebt uns so wie eine Mutter, ja noch mehr: 

Er wird uns sicher nie und nimmer vergessen.

II.

Erinnern wir uns 

an die Geschichte vom verlorenen Sohn.

Der Vater hat immer gewartet. 

Egal, wie der Sohn in der Fremde gelebt hat, 

er läuft ihm entgegen 

und schließt ihn liebevoll in seine Arme.

III. 

Dieses schöne Ziel vor Augen - eine liebende Umarmung -

nehmen wir das Leben an, wie es ist,

im Alter so beschwerlich, 

und wir denken an Jesus, 

der seinen Kreuzweg gegangen ist bis hin zum Tod.

Auch auf dem Kreuzweg hat es schöne Begegnungen gegeben, 

Simon hat geholfen, Veronika war da,

und auch die Mutter hat Jesus begleitet.

Wir sind nicht allein auf unserem Weg - 

und wir haben vor uns ein Ziel - 

die Fülle des Lebens in der Liebe des dreifaltigen Gottes.

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Richte uns auf 

durch die Gewißheit, geliebt zu sein.
2. Erinnere dich - und uns - an Menschen, 
die in Vergessenheit geraten sind.

3. Gib dich zu erkennen den Suchenden 
und all denen, die Hilfe ersehnen.

4. Leite uns an, das Gute zu tun.

5. Schenke den Verstorbenen das verheißene Erbe: 

Jubel und Freude für immer.
Gabengebet:

„Gott, unser Vater,

da wir das Mahl unseres Herrn bereiten,

laß uns begreifen,

was die Speise seines Lebens war:

deinen Willen zu tun.

Laß uns erfahren,

daß auch wir aus der Hingabe an dich

die Kraft zum Leben bekommen.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. 

Jesus, der Bruder aller, 38-45

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen

IV   JESUS, DER BRUDER ALLER

(überarbeitete Kurzfassung)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, treuer Gott und barmherziger Vater,

für deinen Sohn Jesus Christus,

unseren Herrn und Erlöser.

Er hatte ein Herz für die Armen und Kranken,

(13)  die Ausgestoßenen und Sünder.

An keiner Not ging er vorüber.

Sein Leben und seine Botschaft lehren uns,

daß du für deine Kinder sorgst

wie ein guter Vater und eine liebende Mutter.

Darum rühmen wir dich

und singen mit allen Engeln und Heiligen

das Lob deiner Herrlichkeit:

Heilig ...

Ja, du bist heilig, großer Gott.

Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe.

Gepriesen sei dein Sohn,

der immer mit uns auf dem Weg ist

und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe.

Wie seinen Jüngern 



(- den Jüngern von Emmaus -)
deutet er uns die Schrift 

und bricht das Brot für uns.

So bitten wir dich, gütiger Vater:

Sende deinen Heiligen Geist

über die Gaben von Brot und Wein.

Er heilige sie,

damit sie uns werden Leib + und Blut

unseres Herrn Jesus Christus.

Am Abend vor seinem Leiden

nahm er beim Mahl das Brot

und sagte dir Dank,

brach das Brot, 

reichte es seinen Jüngern

und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er (- nach dem Mahl -) den Kelch, 

dankte wiederum, 

reichte ihn seinen Jüngern 

und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Gütiger Vater,

wir feiern das Opfer der Versöhnung

und bringen dir das Brot des Lebens

und den Kelch des Segens dar.

Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche,

und gib,

daß wir im Geist deiner Liebe

für immer verbunden bleiben

mit ihm und untereinander.

Barmherziger Gott,

vollende deine Kirche im Glauben und in der Liebe:

unseren Papst N. und unseren Bischof N.,


(- alle Bischöfe, Priester und Diakone -)

und das ganze Volk, das du dir erworben hast.

Öffne unsere Augen für jede Not.


(- Gib uns das rechte Wort,


wenn Menschen Trost und Rat suchen. -)

(- Hilf uns zur rechten Tat,


wo Menschen uns brauchen. -)

Laß uns denken und handeln

nach dem Wort und Beispiel Christi.


(- Mache deine Kirche


zu einem Ort der Wahrheit und der Freiheit,


des Friedens und der Gerechtigkeit,


damit die Menschen neue Hoffnung schöpfen. -)

Vater, 

erbarme dich unserer Brüder und Schwestern,

die im Frieden Christi heimgegangen sind


(- , und aller Verstorbenen,


deren Glauben du allein kennst -).

Laß sie dein Angesicht schauen,

und schenke ihnen das Leben in Fülle.

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht,

nimm auch uns für immer bei dir auf,

und laß uns 

zusammen mit der seligen Jungfrau 

und Gottesmutter Maria


(- , mit den Aposteln und den Märtyrern -)


(- , mit dem/der heiligen N., 


mit den heiligen N. und N. -)

und mit allen Heiligen

dich loben und preisen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. vor dem Vater unser:

Im heutigen Evangelium hat Jesus gesagt:

„Es geht mir nicht um meinen Willen, 

sondern um den Willen dessen, der mich gesandt hat.“

In dieser Gesinnung beten wir zum Vater, 

wie der Herr uns zu beten gelehrt hat:

ev. nach der Kommunion:

„Du hast dich zum Diener der Deinen gemacht,

um denen, die dir anvertraut waren,

Hilfe und Rettung zu bringen,

Heil und Erlösung zu schenken.

Ich soll dir folgen im Dienen,

das Leben gewinnen in der Hingabe

an deine geringsten Brüder und Schwestern.“

Ich danke dir, Herr,

daß ich zu deinem Reich gehöre,

daß ich reich bin im Reich deiner Liebe,

daß ich zum wahren Reichtum finde

durch den Dienst.

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

das heilige Sakrament - Jesus Christus -

erfülle uns mit neuer Kraft
und gewähre uns Schutz.
Stärke uns durch diese Speise

und schenke uns das unvergängliche Leben.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

du hast uns das Brot des Himmels gegeben,

damit Glaube, Hoffnung und Liebe in uns wachsen.

Laß das göttliche Leben, das du uns geschenkt hast,

sich entfalten 
und Frucht bringen für das ewige Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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